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Ulährend des Krieges müssen die TreibeiUge# Wegfällen.
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Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

27. Februar . In Flandern , in der Champagne und an
Maas auslebende Aniilerietätigkeit ^ Im Luftkampl

|en an der Westfront 15 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel-
«e abgeschosien . — Nördlich von Dorpat werden zwei
jjttje Regimenter gefangen . — In der Ukraine iil aus dem
mrsch die Stadt Berditschew erreicht . - Englische An-

an der macedo,nicken Front werden adgewieien.
fc - - . . .. --

Der Weg zum Frieden.
Berlin . 27 . Februar.

In politischen Kreisen nimmt man an , daß die Unter-
chnung des Frledensvertrages von Brest -Litowsk durch
russischen Delegierten ohne neue längere Verhandlungen

nte oder morgen erfolgen wird . Alle Einzelfragen
iden durch Sünderkommissionen in schnellster Frist er»
iigt werden . Man rechnet übrigens damit , daß der
iedensvertrag von deutscher Seite in Bukarest unter-

ib die
>en worl

M« î inet werden wird , wo gegenwärtig Staatssekretär
kenhaus Kühlmann zu Verhandlungen mit Rumänien weilt,

zum e« Itber _ den Verlauf der Verhandlungen mit Rumänien,
ommerz» an, Lwnntag begonnen haben , ist noch nichts Wesent»
>Niederes bekannt . Es darf aber angenommen werden , daß
ler Art mi\ aus Bukarest in kürzester Frist eine Entscheidung
lt.. die Mp wird . Alles wird davon abhängen , ob Genera!

rescu und mit ihm die Männer , die ihn beraten , sich
Ernstes der Lage Rumäniens bewußt sind.
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Oer LAortlaui der Jriedensbedingungen,
-der Vertreter des Auswärtigen Amtes im Reichstag

LüS war im neutralen und feindlichen Ausland schon
V Tage vorher bekannt . Er sei hier heute wieder-
Beu:

i . Das Deutsche Reich und Rußland erklären die Be-
deS Kuegszustandes . Beide Nationen sind ent-

ode ver, iorian in Frieden und Freundschaft zusammen-
begnadi iuleben.

treten ui f 2 Die Gebiete , die westlich der den russischen Vertretern
m Brest -Litowst milgeicilten Linie liegen und zum russischen

laemei » ^ eit*) oehürt baden , werden der territorialen Hoheit Rußlands
äaen i E mehr unrerstehen . die Linie ist in Gegend Dünaburg
'Xr J P zur Ostgrenze Kurlands zu verlegen . Aus der ehe-
verrn maligen Zugehörigkeit dieser Gebiete zum russischen Reiche

^ 'krden ihnen keinerlei Verpflichtungen gegenüber Rußland
beschlaz erwachsen. Rußland versichlet auf jede Einmischung in die
rstgesetzt inneren Berdältnisie der Gebiete . Deutschland und Osterreich-
ägegebei ^ warn beabsichtigen das künftige Schicksal der Gebiete im

emvernehmen mit deren Beoälkemng zu bestimmen.
-J 1Deutschland ist bereit , sobald der allgemeine Friede ge-

1 Ibü' ffen und die russische Demobilisierung vollkommen durch.
! Jfmbrl ist, das östlich der oben genannten Linie gelegene
< jk ’hict zu räumen , soweit sich nicht aus Art . 3 etwas anderes

itgifat.
t 3. Livland und Estland werden von russischen Truppen

Zn und Roter Garde unverzüglich geräumt und von deutscher
Mostzeimacht besetzt, bis Landeseinrichtungen die Sicherheit

ksvährleiften und die staatliche Ordnung hergestellt ist. Alle
Uls politischen Gründen verhafteten Landerbewohner sind
^ori freizulassen.
, 4. Rußland schließt sofort Frieden mit der ûkrainischen
Esrepublik . Ukraine und Finnland werden ohne jeden
sing von russischen Truppen und Roter Garde gerämnt.

5. Rußland wird alles in seinen Kräften Stehende tun,
alsbald die ordnungsmäßige Rückgabe der ost-

jl>»lllo!ischen Provinzen an die Türkei sicherzustellen,
d erkennt die Abschaffung der türkischen Kapitula¬
rien an.

st. 6 ». Die völlige Demobilmachung des russischen Heeres
jnfcbiicblicf) der von der jetzigen Regierung neu gebildeten
^kreslelle ist unverzüglich durchzufübren.
16 b. Die russischen Kriegsschiffe im Schwarzen Meere,
f r ^r Ostsee und im Eismeer sind entweder in russische
-iieu zu überführen und dort bis zum allgemeinen FricüenS-

d lchluß zu belassen oder sofort zu desarmieren. Kriegsschiffe! »er Entente ün russischen Machtbereich sind wie russische
«riegsschiffe zu behandeln.
V 6 c. Die Handelsschiffabrt im Schwarzen Meere und in
der Ostsee wird wieder ausgenommen , wie es im Waffen«
Mstandsvertrag vorgesehen war : das Minenräumen dafür
dar sofort zu beginnen . Das Sperrgebiet im Eismeer bleibt
dis zum allgemeinen Friedensichluß bestehen.

. 7. Der deutsch « russische Handelsvertrag von 1904 tritt.
Eie in Artikel VII . Ziffer HA des Friedens mit der Ukraine,

Ulli weiter in Kraft unler Wegfall der in Artikel II, Ziffer Ul
^Absatz g des Handelsvertrags vorgesehenen besonderen Ver¬

günstigungen für asiatische Länder . Ferner wird der ganze
jtfte Teil des Schlußprotokolls wiederhergestellt . Dazu

SchNkA ^ mmen : Sicherung der Ausfuhrfreiheit und Ausfuhrzoll-
^eiheit für Erze : alsbaldige Verhandlung über Abschluß
5»es neuen Handelsvertrages : Sicherung der Meist-

nstigung bis mindestens Ende 1925. auch für den Fall
Kündigung des Provisoriums : endlich Bestimmungen

9itspr«chend Artikel VII , Ziffer III . Ziffer IVA Absatz 1 und
"er V des Friedens mit der - Ukraine.

1/ 8. Die rechtspolitischen Angelegenheiten werden geregelt
°uf, Grundlage der Beschlüsse erster Lesung der deutsch»
Wüschen Rechtskommission . Soweit Beschlüffe noch nicht
Maßt sind , also insbesondere Ersatz von Zivilschäden , aus
Grundlage der deutschen Vorschläge , Ersatz der Ausweit¬
ungen für Kriegsgefangene aus Grund des russischen Vor-

eister.

» !
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muages . Nutzlano wird deutsche Kommissionen zürn Schutze
deutscher Kriegsgefangener , Zivilpersonen und Rückwanderer
zulaffen und nach Kräften unterstützen.

9. Rußland verpflichtet sich, jegliche amtliche oder amt¬
lich unterstützte Agitation oder Propaganda gegen die vier
verbündeten Regierungen und ihre Staats -̂ und Heere »»
einrichtungen auch in den von den Zentralmächten beichten
Gebieten einzustellen . __

10. Vorstehende Bedingungen sind in 48 Stunden an»
zunehmen . Russische Bevollmächtigte haben sich unverzüglich
nach Brest -Litowsk zu begeben und dort binnen drei Tagen
den Frieden zu unterzeichnen , der innerhalb der nächsten
zwei Wochen ratiffziert sein muß.

Da nach unserem Ultimatum Änderungen an diesen
Bedingungen nicht oorgenommen iverden können , so kann
abiger Wortlaut als der mit Rußland abgeschlossene
Friedensvertrag angesehen werden.

Warum Lenin den Frieden will.
In einem längeren Artikel der . Krasnaja Gazette'

bespricht Lenin die Annahme der deutschen Friedeus-
bedingungen . In dem Artikel heißt es u . a. :

Nur Phrasenhelden könnten von der Fortselniuq de»
Krieges sprechen . Die ganze russische Bourgeoisie habe -sich
beim Gedanken an die devorsichendc Ankunft der Deutschen
gefreut . In Regisza hätten die Bürger die Deutschen mit
offenen Armen empfangen . In Petersburg , fährt Lenin
fort , freue sich jedermann ii- Erwartung deö Sturzes der
Sowjet durch die Deutschen.

Lenin übt an dem Verhalten Trotzkis scharfe Kritik
und weist darauf hin , daß er schon früher erklärt habe,
der Friede werde Rußland , dessen Armee weder weiter
kämpfen könne noch wolle , siäter oder früher aufgezwnnaen
werden . Wer die Macht der Arbeiter - und Eoldatenräte
erhalten wolle , müsse für den sofortigen Fried en sein.

Freie Bahn für Verhandlungen.
Die französische und englische Preffe äußert sich zu

der jüngsten Rede des deutschen Reichskanzlers sehr zurück¬
haltend . Usir so ausfälliger ist ein Artikel der Zeitung
.Voix du peuple " , in dem es zum Schluß heißt , daß aller¬
dings noch kein Einverständnis erzielt , daß aber nnnrnehr
der Weg für die Verhandlungen zuni Frieden b»»

' schritten sei.

Angebliche deutsch -belgische Verhandlungen.
Das „Ivtirnal de Genöve " teilt mit , daß Belgien da»

deutsche Sonderfriedensangebot 00 , das in der Rede des
Reichskanzlers zum Ausdruck konimt , ablehnen wird . Das
Blatt behauptet , Deutschland habe der belgischen Regierum
schon früher ähnliche Vorschläge gemacht . Kürzlich solle
die Reichsregierung Belgien die Zurückerstattung des
Indnsiriematerials unter der Bedingung gleichzeitiger
Handelsvertragsverhandlungen angebvten haben . Mehrere
Mitglieder des Kabinetts von Le Havre zeigten sich zum
Eingeben auf den Vorschlag geneigt . Tie Verhandlungen
scheiterten indessen , vor alleni am Veto des Königs Albert.

Man wird grst tun . diese Behauptungen des Genfer
Blattes mit Vorsicht aufziinelune !!.

polLiische Rundschau.
veuisches Ueich.

Der Interfraktionelle Ausschnst des Reichstags
fii » Beamten fragen , der unter dem Vorsitz des national-
liberalen Abg . Meper -Herford arbeitet und der oom Haupt-
ausschuß des Reichstags eine Reihe wichtiger Fragen zur
Erledigung überwiesen erhalten hat , ist jetzt zu einem vor¬
läufigen Abschluß seiner Arbeiten gelangt . Die Mitglieder
der Konferenz , die sämtlichen Fraktionen des Reichstags
angehören , haben sich in Erkenntnis der allgemeinen Not¬
lage der Beamtenschaft einstinimig für eine wesentliche Er-
höhnng der laufenden Kriegsteuernngszulagen ausge¬
sprochen . Die Reichsregiernng hat zu diesem Beschloß
grnnöiätzlich bereits ihre Zustimmung erklärt und nur über
da » Maß der E : Höhungen sind noch Verhandlungen im
Gange.

In der bayrischen Kammer der Abgeordneten ge¬
dachte der Präsident nach Bekanntgabe des allerhöchsten
Handschreibens des Ablebens des Großherzogs Adolf
Friedrich von Mecklenburg -Strelitz , sowie des Geburtstages
des Königs von Württemberg und wies ferner aus bte
glückliche Rückkehr des Hilsskreuzers . Wolf " hin , indem er
der Bewunderung der glänzenden Leistungen des Fregatten-
kavstäns Nerger und der wackeren Mannschaft Ausdruck
gab . Darauf wurde in die Tagesordnung eingetrete .n,
Durch eine Nachtiagsforderuug von 100 430 Mark soll der
Ausbau der wirtschaftlichen Abteilung im Ministerium des
Äußern und der bäurischen Gesandtschaft in Berlin durch
Eruchtung der notwendigen neuen Stellen in die Weg«
geleitet werden.

Schweiz.
x Die Stellung deS Grafen -Hertling zur Schweizer

Sirutralität wird in der ganzen Schweiz sehr sympathisch
beu rochen . Der . Bund " in Bern schreibt dazu : . Wir
müssen dem deutschen Kanzler dankbar sein für seine in
den Tagen größter internationaler Spannung gesprochenen
entschiedenen und vorbehaltlosen Worte der Anerkennung
der schweizerischen Neutralität . Sie werden zweifellos

Anzeigenpre . s lznhldar im voraus)
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Raum ' 20 Pfg ., die Rekiamezeile 80 Psg.
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aittö naa : c>er anoeren Seite wirken . »In den Austüh-
rnngen des Kanzlers zu den vier Grundsätzen der letzten
Wlstvnrede sieh! das Blatt eine Annäherung , die man mit
größter Genugtuung äusnehme , da sie Aussichten aus
weitere Besprechungen eröffne.

Gpanien.
X Das Ergebnis der Wahlen hat einen entschiedenen

Sieg der liberalen Partei ergeben . Die verdaridssreund-
lichen Republikaner sind geschlagen . Ganz überraschend
ist der Sieg der Monarchisten in Madrid , wo die Revu-
bitkaner ihren Haupterfolg erhofften . Von acht Sitzen
bekamen die Monarchisten fünf . Gewählt wurden unter
anderen der deutschfreundliche Dramatiker Benavente . Die
Wahlen werden alio an dem Kurie der Regierung und

leutralen Haltung deS Kabinetts»nsbelandere
nichts ä : der

an oa

? » IM.
X DaS neu « Ministerium ist setzt vom Reg «nr>

schastsrat bestätigt worden . Die Ämter sind , wie folgt,
verteilt : Ponikowski : Staatsleituug , Bolksaufklärung und
politische Abteilung (deren Leiter Dr . Wlacislaw Ärob-
lewski ) ; Manowski : Justiz ; Dziewnlski : Innere Angelegen¬
heiten ; Wieniawski : Finanzen , Handel und Industrie;
Patek : Arbeit und soziale Fürsorge ; Janicki : Ackerbau und
Lebensmittelversorgung.

Aus Zn« und Ausland.
Berlin , 27. Febr . Der Staatsanzeiger veröffentlicht dar

Gesetz über die verlängerte Geltungsdauer der Verordnung,
betreffend Sicherstellung des kommunalen Wahlrechts der
Kriegsteilnehmer.

Berlin , 27. Febr . General Jmhoff - Pascha , der DienR-
ällefte Jnstruktionsoffizier in türkischen Diensten ist einem
Schlaganfsll erlegen.

Berlin , 27. Febr . Die Voss . Ztg . will wiffen . für den
Thron des künftigen i . nabhängjgen Staates Litauen
käme der Herzog von Urach , ein Angehöriger deS württem-
bergilchen Königshauses , in Frage.

Neustreli « , 27. Febr . Die Beisetzung deS Großherzogs
Adolf Friedrich VI . von Mecklenburg -Strelitz findet am Sonn¬
abend im Erbbegräbnis zu Mirow statt.

München , 27. Febr . Im Abgeordnetenbause wurden
100430 Mark angefordert zum Ausbau der Wirtschaft-
licken Abteilung im Ministerium deS Äußern und bei der
Gesandtschaft in Berlin.

Stuttgart , 27. Febr . Der König von Württemberg
hat anläßlich seines 70 . Geburtstages dem Stellvertreter des
Reichskanzlers , v . Paper , das Großkrcuz des Oidens der
württembergischen Krone verliehen.

Stockholm , 27. Febr . Auf den Alandsinseln herrscht
lebt Ruhe , die Roten Garden sind zum Frieden bereit , da sie
das Eingreifen der Deutschen fürchten.

Konstontinoprl , 27 . Febr . Wie der Minister des Äußern
in der türkischen Kammer mitteilte , stehen Fricdensver-
handlungen zwischen der Republik Kaukasus und den
Mittelmächten bevor.

Lugano , 27. Febr . Nach einem Ministerrat wurde in
Rom beschloffen , daß sich CreSpi nach einmal nach England
begeben soll, um Getreide für Italien zu verlangen.

Genf , 27. Febr . Wie aus Kiew berichtet wird , will die
marimalistische Rada den Friedensvertrag mit der
Ukraine anerkennen.

Genf , 27. Febr . Die französische Kammer bat einen Ge-
setzentivuü angenommen , wonach der freie Handel mit Brot¬
getreide bis zur ersten Ernte nach dem Kriege aufgehoben
wird . _ •

Deutscher Reichstag.
(186. Sitzung .) CB.  Berlin . 27. Februar.

Am Tische de- BundeSrats Vizekanzler o. Payer , di«
Staatssekretäre v. Roedern , Sols , Wallras . Ein Antrag des
Vorsitzenden deS außerordentlichen KriegsgerlchlS tn Bremen
zur Genehmigung der Etrasvsrsolgung de « Abg . Henk«
wegen Anstiftung bezw . Beihilfe zum Vergehen gegen da«
Gesetz über den Belagerungszustand wird abgelehnt . Fort¬
gesetzt wird Me

erste Lesung de » Haushaltsplans.
Abg . Dr . Wiemer (Fortschr . Vp .) : Den Auffassungen

des Abg . o. Hendebrand über äußere und innere Politik slehl
die Mehrheit des Reichstags entgegen . Auf diese Mehrheit
stützt sich die Regierung in ihrer Politik . Unsere Verhand¬
lungen stellen einen Fortschritt auf der Bahn parlamentattschcr
Entwicklung dar . Den Erklärungen des Reichskanzlers über
die auswärtige Politik haben die Vertreter der Mehrheit zu¬
gestimmt , soweit sie bisher gesprochen haben .^ Auch ivir tun
das . Der Redner verbreitet sich über den Friedensschluß im
Osten , billigt die Erklärungen des Reichskanzlers über Belgien .
und zu beit Forderungen Wilsons und polemisiert gegen den
Abg . o. -Hendebrand , die Konservativen und die Baieriands-
partei . Den letzten Streik hält er für bedauerlich , obivohl ein
Teil der Klagen des Abg . Scheidemann gewiß berechtigt ge¬
wesen sei. Für Preußen fordert der Redner das allgenleiue
und gleiche Wahlrecht , für Elsaß -Lothringen die Autonomie.

Abg . Dr . Stresemann (natl .) : Der Friede mit Rußland
bedciltet die Niederringung unseres gefährlichsten Gegners.
Die Ereignisse der letzten Wochen werden in ihren mchaiischen
Nachwirkungen uns dem Weltfrieden näher dringen Zunächst
wird der rumänische «Friede folgen . Damit beginnt die
Liguidierung des Krieges auf dem Balkan . Nicht nur nach
deutscher , sondern alich nach lettischer Auffassung bildet das
Baltentum eine Einbeit . die nicdt derarti « « etrennt werden
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'1867 Konrad Agahd, der „Vater des deutschen Kinderfchutz-
gesetzes" geb. — 1871 Barade deutscher Truppen vor Kaiser
Wilhelm l. im Bois de Boulogne und Einzug in Paris . — 1896
Niederlage der Italiener durch die Abessinier bei Adua. — 1905
Begi n der Schlacht bei Mukden (russisch-japanischer Krieg). —
191! Ehemiter van't Hoff gest. — 1916 Danteforscher Paul Poch-
hainmer ge^

darf . Auch wir hoffen, mit den Eitlänbe ;« unü Livtanüeni
deninächst in Frieden und Freundschaft zu leben, aber ich
mochte dochsagen.dabvöllig unabhängige Staatsgebiide unnötig
sind. Angesichts unserer militärischen Gesamtlage würde ich ein
neues Friedensangebot als verfehlt anfehen . Dem Reichskanzler
bat ein solches Friedensangebot sicherlich auch ferngelegen
Trotzdem erfüllt mich seine Einladung an die belgische Re¬
gierung mit einigen Bedenken. Ich kann mich nicht eirwer-
standen erklären mit der in der Papstnote ausgestellten For¬
mulierung . daß Belgien wiederh 'ergestellt werden müsse, völlig
unabhängig gegen wen auch imnier . Der Redner verlangt,
daß Rumänien eine Kriegsentschädigung auserlegt werde.
Dabei denken wir nicht daran . Latz die Kriegsentschädigung
in Zwanrrg -Leistücken aus den Tisch gelegt werde, wir denken
an wirtschaftliche Vorteile . Der Redner wendet sich dann den
kolonialen Fragen zu. Wir müssen unter altes Leben als
Kolonialmacht wieder herbeiführen . Das tragische Ableben
des Grotzherzogs Adolf Friedrich VI. von Mecklenburg-
Streiitz und die sich daraus ergebende Streitfrage über die
Thronfolge legt uns die Schaffung eines Reichsgesetzes nahe,
wonach nur deutsche Fürsten auf einen deutschen Thron folgen
können. Wenn wir ein Ärbeitskammergesetz schaffen sollen, so
lege ich Gewicht daraus , üatz neben den Arbeitskammern auch
Kammern für Angestellte geschaffen werden . Redner fordert
Bekämpfung der Wohnungsnot , spricht sich für dar gleiche
Wahlrecht in Preußen au? und verurteilt , den letzten Streik.

Das Schicksal unserer Kolonien.
Staatssekretär des Reichskolonialamrs Dr . Sols : Von

deutscher Sette ist niemals eine Unklarheit darüber gelassen
worden , datz sowohl die deutsche Regierung wie das deutsche
Volk einmütig auf dem Srandpunkt stehen, datz wir liniere
Kolonien wieder haben wollen (Beifall ). Die Kolonialpolii !
ist für Deutschland eine Lebensfrage und keine Luxusfroge.
Wie kann nian in England behaupten , datz die Sicherheit des
politischen Weltreiches die Vernichtung des deutschen Kolonial¬
reiches bedinge . Die „Times " schildern die große Bedeutung
Deutsch-Ostafrikas in den höchsten Tönen nur zu dem Zweck,
um die Forderung zu erbeben, datz eine so wertvolle Kolonie
notwendigerweise England gehören müsse. Die alte Idee von
dem direkten Verkehrsweg Kav—Cairo wird wieder ausge¬
nommen . der durch rem englisches Gebiet laufen müsse. Die e
englische Offenheit ist zu begrüben , denn sie enthüllt uns die
englischen Eroberungspläne . Staatssekretär Dr . Sols wandte
sich mit den schärfsten Worten gegen die Überlragung des
europäischen Krieges auf die Kolonien , wie England und
Frankreich es getan hätten . An Hand reichhaltigen Materials
legte er ^ r, wie Deutschland niemals daran gedacht batze.
seine Kolonien zu miütarifieren und widerlegte die unrichtigen
Angaben des Generals Limits in dieser Beziehung . Deutsch¬
land habe die Kolonien aus dem Streit herauslassen wollen.
Voraussetzung dafür sei allerdings gewesen, datz diese Regel
auf beiden Seiten beobachtet werden mußte . Der Redner
schloß mit der Erwartung , datz die deutschen Kolonien un¬
verkürzt nach dem Kriege an uns zurücksallen werden.

Abg. Bruhns (D . Fr .) trat in lebhafter Weise für den
vom Kriege mit ganz besonderer Härte betroffenen Mittelstand
ein. der vollen Anspruch auf baldige und ausreichende Hitfe
habe.

Abg. Hanse (U. Soz .) erblickt in dem Friedensultimatum
an Rußland lediglich einen Akt der Vergewastigung. Die Er¬
oberungspolitik habe aus der ganzen Linie gesiegt. Der
Redner wendet sich dann zum letzten Streik und greift die
Regierung heftig wegen ihrer Unterdrückungsmaßregelnan.
Der Streik sei ein berechtigtes Kampfmittel aller Länder und
Deutschland dürfe keine Ausnahme machen.

Abg. Erzberger (Ztr.) verteidigte die Friedensentschliebung
deS Reichstages gegen die Angriffe durch Konservative und
Vaterlandsparteü Man müffe die Entschließung als Ganzes
nehmen, dann vertrage sie sich auch mit dem jetzigen
Frieden mit Rußland. Die fraglichen Gebiete sollen nicht
annektiert, sondern nur so lange besetzt gehalten werden, bis
Ruhe und Ordnung elngekehrt seien.

Der Redner wies weiter an Hand von Verhandlungen
des englischen Unterhauses nach, daß in England bei allen
Parteien die Friedensstimmung zunehme, und daß die Eng¬
länder nicht willens seien, für französische Eroberungspläne
den Krieg um jeden Preis wetterzuführen. Leider habe das
deutsche Volk von diesen wichtigen Verhandlungen (der Abge¬
ordnete verliest hier den Verhandlungsbericht) nichts erfahren,weil
Reuter und Havas eS so darstellten, als ob das ganze englische
Volk dinier Lloud George stände. Weiter verweist Redner auf
das Abrücken WilssnS von den Versailler Konferenzbeschlüsien
und fordert die deutsche Diplomatie auf, aus diesen Ver¬
schiedenheiten der Lage die richtigen Entschlüsie zum Wöhle
des Vaterlandes und ganz Europas zu ziehen. Zum Schluß
wandte sich der Redner mit großer Schärfe gegen die Angriffe
alldeutscher Blätter gegen die Reichstagsmehrheit, indem er
behauptete, daß die von der Schwerindustrie betriebene Preß-
korruvtion schlimmer sei als die Korruption in der amerika¬
nischen Presie.

Rach nahezu achtstündiger Sitzung vertagt sich Sa» Haus
:ut inorgen U lldr.

*
Arbeitsplan des Reichstages.

Der Ältestenrat des Reichstages hielt am heutigen
Mittwoch eine Zusammenkunft ab, um sich über die Ar¬
beiten, die der Reichstag bis zur Osterpause noch erledigen
kann, schlüssig zu werden. Man verständigte sich dahin,
daß Vollsitzungen bis zum Sonnabend dieser Woche statt-
sinden sollen. Bis dahin soll die erste Lesung des Haus¬
haltsplans  erledigt sein. Außerdem will man die Vor¬
lage über die Neueinteilung der Wahlkreise und über die
Einführung der Verhältniswahl  in den größeren
Wahlkreisen in erster Lesung beraten. Wenn die Zeit es
noch erlaubt, soll auch noch die Interpellation des Zentrums
über Mittelstandsfragen  zur Verhandlung kommen.
Auf jeden Fall aber sollen die Vollsitzungen mit Ablaus
dieser Woche ihr Ende finden und es soll dann bis zum
12. März eine Pause eintreten. In dieser Pause soll denh
Hauptausschutz ausreichende Zeit für seine Beratungen /
gegeben werden. Nach Wiederaufnahme der Vollsitzungen

- .!{$ die zweite Lesung des Haushaltsplans beginnen, die
nm >22. oder 23. März durch die Osterferien unter-
brockeB werden wird . Die Osterferien sollen bis zum
3. Aprstl dauern. . , ^ _

Handels- und Angestetltenkammern. .
Rs. Berlin.  27 . Februar.

Dar» preußische Abgeordnetenhaus unterbrach heute die
BeratuM des Hausbaltvlanes und beriet die

Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses.
Der Ältestenausschuß vereinbarte in seiner heutigen Sitzung

Die Haushaltsplan -Beratung in den komnienden Sitzungstagen
biaieretnander erfolgen zu lassen: nur am Sonnabend , den
2. März , am Freitag , den 8. und am Sonnabend , den 9. März
sollen keine Vollsitzungen stattfinden, weil an diesen drei Tagen
der Wahlrechtsausschuß bzw, der von ibm eingesetzte Unter»
ausichuß tagen ivllen . Mitte nächster Woche soll der Haus-
baft -vlan der Ansiedlungskommission beraten werden , wobei
eine größere Polendebatte zu erwarten ist.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 28 Febr. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kiooprioz Rupprecht. Die Engländer

setzten ihre Erkundungen an vielen Stellen der Front
fort. Mit stärkern Kräften stießen sie während der Nacht
am Houthoulster Walde und nördlich von der Scarpe
nach heftiger Feuerwirkungvor. Im Nahkampf und
in, Gegenstoß wurden sie zurückgeschlagen.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz und Herzog Aldi echt.
Erfolgreiche Unternehmungenbei Avocourt und Les
Eparges brachten uns 27 Gefangene ein.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Die Operationen nehmen ihren Verlauf. In Estland

hat sich auch das Vierte Estenregiment zur Bekämpfung
der das Land durchstreifenden Banden unserm Kom¬
mando unterstellt. In Minsk wurden 2000- Maschinen¬
gewehre und 50000 Gewehre eingebrachk.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Neue U-Boot -Erfolge.
Amtssitz wird gemeldet : Auf dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz vernichteten unsere Is-Boote 18000 Br .-Reg .-To.
feindlichen Handelsschiffsraumes.

Die meisten Schiffe wurden an der englischen Ostküste
unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung vernichtet,
unter ihnen der bewaffnete englische Dampfer ! . Athenic'
(4078 Br .-Reg.-To.). Ein anderer Dampfer von minde¬
stens 4000 Br .-Reg.-To . wurde als größtes Schiff eines
Geleitzuges in geschickt durchgeführtemAngriff abgeschossen.
Fast alle Dampfer waren tiefbeladen.

Der Ehef des Admiraistabes der Marine.
Das Begleitschiff des Hilfskreuzer - „Wolf ".

Kopenhagen. 27. Febr. Der bei Skagen gestrandete spa¬
nische Dampfer „Jgotz Meudi " , das Begleitschiff des
deutschen HilfSkrenzers „Wolf ", fitzt «och immer fest. Nach¬
dem SS Passagiere gelandet waren , gab der Dampfer das
Signal , daß auch die Besatzung und die Prisenmanuschaft»
insgesamt 55 Mann , an Land wollte ». Ei » Rettungsboot
nahm alle Spanier und Deutschen an Bord und brachte ste
nach dem Hoejen -Leuchtfener und von dort nach Skagen.
Die Deutschen werden interniert , die Spanier heimgesandt
«erden . Eine Militärabteilung »on Aalborg wird die Be-
«uchung d̂erKDeutschenübernehme».

Die Gefangenen des „Wolf ".
Die Gefangenen des Hilfskreuzers „Wolf*, der jetzt

von seiner so erfolgreichen Fahrt heimgekehrt ist, haben
zum Teil das Schiff fast ein Jahr lang begleitet. Ihre
Zabl war allmählich auf 467 gewachsen. Engländer o" r
Hautfarben , Australier . Franzosen. Japaner , Inder . Spanier,
Amerikaner, Norweger usw. Ihr Verhalten war im all¬
gemeinen zufriedenstellend, doch bildete sich bald ein sehr
gespanntes Verhältnis zwischen Japanern und Indern
einerseits und Engländern andererseits heraus , das zu
Täilichkeiten ausartete und eine räumliche Trennung not¬
wendig machte. Der Gesundheitszustand der Besatzung
und Gefangenen war im allgemeinen gut. Nur zuletzt
machte sich der Mangel an frischem Proviant empfindlich
bemerkbar und es traten die ersten Anzeichen von Skorbut
aus, jener Krankheit, die durch schlechtes Trinkwaffer und
Mangel an frischem Gemüse auf langen Seereisen heroor-
aerufen wird.

Schwere Bestrajnng eines amerikanischen Offiziers.
Amsterdam , 27. Febr . „Times " meldet aus Rewyork,

dotz der amerikanische Ins nteriehauptmann Dand A. Hukes
wegen deutscher Sympathie » aus der amerikanischen Armee
entlassen und zu 25 Jahren Zuchthaus  verurteilt wurde.
Er hatte einen Brief an den Kriegssekretär Baker geschrieben,
ln dem er erklärte, daß seine Frau Österreicherin sei und seine
Blutsverwandten deutscher Abstammung . Es sei chm un¬
möglich. gegen seine Verwandten zu kämpfen.

Novelle zum Handeiskammergesetz.
Der Handelsminister Dr . Sydow begründete die Vorlage.

Ebenso wie die Vertretung der Landwirtschaft durch die Land-
mirtschaftskammern geregell ist. soll der gesamte Handel und
die Industrie durch Handelskammern eine gesetzlich ver¬
pflichtende Vertretung erhalten . Dabei soll von der Er¬
richtung einer übergroben Zahl von Handelskammern
abgesehen werden : im Gegenteil , die Zahl der bestehenden
Handelskammern soll verringert werden : dafür werden
die bestehen bleibenden leistungsfäbiger sein. Die Kammern
ollen nicht in Abteilungen für Industrie , Großhandel und
Kleinhandel zerlegt werden , sondern ein einheitliches Ganze
bilden. Durch die Einführung besonderer Wahlgruppen für
Industrie . Großhandel und Kleinhandel wird in Einzelzweigen
die entsprechende Vertretung sichergestellt. Außerdem wird die
Ernennung von Kleinhandelsausschüssen vorgeschrieben. Die >
vorgesehenen Angestelltenausschüsse werden eine Grundlage
für die Angestelltenkammern abgeben können. Die Beamten
der Handelskammern sollen mittelbaie Staatsbeamten werden,
d. h. sie werden den Disziplinagoorschriften für Beamte unter¬
stellt. Die Frauen erhalten das aktive aber nicht das passive
Wahlrecht.

In der Aussprache trat der kons. Abg. Hammer für den
weiteren Ausbau der Kleinhandelsausschüffe ein, während der
Zentrums -Abg. Dr . Hager den gegenwärtigen Zeitpunkt zur
Inangriffnahme der Reform nicht für günstig hielt . Den
entgegengesetzten Standpunkt vertrat der nati . Abg. Hirsch-
Essen. der fick im wesentlichen mit den Bestimmungen der
Vorlage einverstanden erklärte.

Nach längerer Aussprache gebt die Vorlage an den Handels-
und Gewerbeausschuß.

Der Gesetzentwurf betr . Verleihung von Korporations-
rechten an Katholische Orden wird einem eigenen Ausschuß
überwiesen und sodann die 2. Lesung kner Vorlage über die
Errichtung eines Dampfkraftwerkes bei Hannover oorge-
noinmen.

OertiiA« und Pro»iHzna*rid)len.
Hachenburg,  28 . Februo

□ Himuielserscheinnngr « i«, Mürz . Der Win
191718 geht  tm Mürz seinem Ende entgegen. Am
vormittags il Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen
Fische in das der Widders . Sie erreicht dabei den Äqual
wir haben die erste Tag - und Nachtgleiche. Frühlin
anfang.  Die Auf- und Untergangszeiten der Soi
find am 1. d. MtS . 6 Uhr 51 Min . und 5 Uhr 35 T
am il . d. Mts . 6 Uhr 28  Min . und 5 Uhr 54 M
am 21. d. MtS . 6 Uhr 5 Min . und 6 Uhr 12  Min
31. d. Mts . 5 Uhr 41 Min . und 6 Uhr 29 Min . -
Mond  sehen wir zu Anfang d. MtS . noch als nahe
volle Scheibe. Am 7. haben wir das letzte Viertel *
am 12. Neumond. Das erste Viertel erreicht . der Mo
am ?0., und am 28. haben wir wieder Vollmond,
den Planeten ist der Merkur in der letzten Woche e
Va Stunde sichtbar . Die Venus , dir sich um die M
des Monats in ihrem hellsten Glanze zeigt, ist über ei
Stunde «IS Morgenstern zu beobachten. Der Mars
die ganze Nach» hindurch zu sehen. Der Jupiter dageg
gehl um Mitternacht unter. Saturn ist bis nach Mn
nr. :bt am Firmament zu sehen. Der kleine Neptun euo
ist u». Mitternacht zu beobachten. ... _ _

§ Kgl . Schöffengericht Hachenburg . (Sitzung vom
Febr.) Wege» veibotenen E .erauskauis hutre sich die Ehes>
Friede. Julius *? tr . und deren Tochler Paula Str . von Mögend
zu v-rantn .orten Frau Sir . wurde in eine Geldstrafe von 20j
und Kostentragung genommen, während ihre Toch er mit ei
Verweis daoonkam. — Der wegen ve schiedener Uebertretunl

53>

W

vorbestrafte Landwirt Wilhelm Scĥ oon Niederniörsbach ist mer
W Am di

28. F

Urkundenfälschungund wegen des Versuches des Znoieioermahl
angekiagt. Sch. hat sich einen Mahlschein selbst ausgestellt Px,
diesen mit b»Hörbücher Unterschrift versehen, >,m sich in Besitz ei 5 50001
größeren als ihm zustehenden Meblmenge zu bringen. Nach ^
sanglichem Leugnen, wobei er die Schuld seinem mitangekiaz
Sohne zusckfteben wollte, gestund der Angeklagte die ihm zur L q
gelegte Straftat ein. Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe > .Mb»
100 M. Uir den Versuch des Zuvieivermahlenlossens, während , Pyjvl
für die U kundenfälschung eine Gefängnisst -afe von 4 Mönch jj|jen  t
erhielt. Der Mitangeklagte Sohn wurde freigesprochen — WHgionän
Hausfriedensbruchs wurde Heinrich Christian O. von Hirtscheid- £ in di
eine Ge dstrsse von 5 Nt. kostenpflichtig genommen. —

Limburg, 28. Febr. Als Verüber des Einbrui1
tu dem Uhrengeschäft von Schmidt in der oberen Gradl[
straße sind die beiden Deserteure Pionier Karl Schm!
und Hubert Leffin, die der Tat dringend verdächtig man
in Hörde in Westfalen festgenommen worden. In di,
Besitz der Verhafteten befanden sich noch verschiedenec tẑ er
dem Einbruch herrührende Gegenstände vor. Es best wisch«
auch Verdacht, daß die beiden Einbrecher den Diebstl ir äuß
in dem Konfektionsgeschäft von S . Saalfeld verübt rängter

Wiesbadru. 28 Febr. Vor der Strafkammer wii"?r
eben der Prozeß gegen d:e Inhaber der „Maschinenfab [a’Il9H!
Wiesbaden" Rudolf und Karl Philippi und den Pro ßtqeqeii
risten Fischer verhandelt. Der in den Prozeß verwirke
Hauptmann Heinrich Philippi wurde, wie erinnerl», Gaw
inzwischen vom Militärgericht Mainz zu 3 Jahren Sie
fängnis verurteilt. Für die Verhandlung sind 8 D
vorgesehen.

Falkeusteilli. T-, 26. Febr. Bei seiner kürzlichen
Wesenheit im Großen Hauptquartier stattete Kaiser Kl
von Oesterreich auch dem hiesigen Offiziers-GenesunMUH
heim einen längeren Besuch ab An zahlreiche BeaaUonLeri
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des Heims verlieh der Monarch bei dieser Gelegen!
Ordensauszeichnungen.

Für di« Schriftleitung und Anzeigen orraniwortlich.
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.
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Butterverkauf
am Samstag , den 2. März , bei Kairfniann Otto Schultz
1—2 llhr uachrn. an Inhaber der Fettkarte mit Nr. 1—125
2- 3 .. „ .. 126- 250
3- 4 „ „ „ „ ,, „ „ „ 251—375
4- 5 „ „ „ „ 376- Schl,

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufsstii
findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenbur - , den 1. 3. 1918. Der Bürgermeister
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Vom 11. März d. I . ab sollen neue Kunpenlisten für k 1
eingeführt werden. Alle Brotkartenmhaber werd.'n aufgefordert
Samstag , den 2 . März , in der Gastwirtschaft von Linn hier ^
anzugeben, von welchem Bäcker sie von dem genannten^Tage a ( ^ ^Brot beziehen wollen. Zu gleicher Zeit findet neue Brotka«
ansgade statt in nachstehender Reihenfolge:

Von 1—2 Uhr nachm. Brotkarten Nr.Q_ Q
H w n n m n
.. 3- 4
„ 4- 5

5—7j6
ES wird gebeten, die Reihenfolge strengstens zu beachten. n w
Ha chendnrg , den 28 2. 191». Dev Bürgermeisters . ^

jelonui

1—100
1 1- 200
201—300
301- 400
401- Schlnß.
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Danksagung.
Für die liebevolle Teilnohme an dem

Hinscheide» unserer lieben Entschlafenen
Trau fiaupt'ebKr Sdiaab Witwe
sowie für die vielen Kranzspenden und
die tröstende Grabrede des Herrn Pfarrer
Fresenius sagen ivir hiermit unseren
tiefgefühlten Dank.

Hachenburg, den 28. Februar 1918.
familie Karl Catfcb ja«.

Aelteres aüeinft. zuverl.
Mädchen

findet gute Stelle bei zwei
einz. Leuten ohne Acker und
Vieh. (Kriegswaise.) Frau
C. L vnfel , Hüttrb.Hachenb.

Ich nehme die am 20.
zember 1917 auf demE
Hofe zu Gehlert ausgespr
Beleidigung gegen
Lehrer Gennest zurück-

H. Fischer, Gehl-r«
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